Rebaktion, Verlag und Drud 
on R. Graßmann, Schulzenſtraße 17. 


Inferate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
Als Beilage Donnerſtag und Sonntag der 
Stettiner Hausfreund. 


10. 


5 Deutſchland. 

Berlin, 28. Februar. Mit Allerhöchſter Genehmigung wird 
vom 1. April d. J. eine Strombau-Direltion für die Elbe errichtet, 
dergeſtalt, daß von da ab die auf die Erhaltung des baulichen Zu- 
ſtandes und die weitere Verbeſſerung der Schiffbarkeit der Elbe 


gierungen zu Magdeburg, Merſeburg und Potsdam verwalteten 
Angelegenheiten auf den Ober - Präsidenten der Provinz Sachſen 
übergehen. dr ma 15 

— Der Bau des Kriegshafens an der Jade iſt während des 
vorigen Jahres im Allgemeinen und vorzugsweiſe die Materialien⸗ 
beſchaffung für die Schleuſenbauten kräftig betrieben worden. Auch 
die Vorbereitungen zum Bau der beiden großen maſſiven Trocken 
docks ſind getroffen und die Baugruben für dieſelben eröffnet wor⸗ 
den. Der Boden zeigte ſich hier weniger von Waſſer durchzogen, 
als in den Baugruben der Schleuſen. Die Bohrung nach Trink- 
waſſer iſt im vergangenen Jahre mit Erfolg gekrönt worden, indem 
bei 630 Fuß Tiefe unter dem Terrain eine Quelle angebohrt 
wurde, welche etwa 8 Zoll über das Terrain ſtieg und in einer 
Stunde 10 Kubikfuß Waſſer liefert. Das Waſſer iſt völlig rein 
und klar. Es wurde demnächſt an der Weſtſeite des Marine⸗ 
Etabliſſements ein zweites Bohrloch eröffnet. Die proviſoriſchen 
Befeſtigungen werden zwar fortdauernd unterhalten, ſollen aber in 
definitive Befeſtigungen umgewandelt, auch für die jetzige Beſatzung 
Kaſernements gebaut werden. a 
| — Ein Obertribunals - Erfenntnig. neueren Datums fügt zu 

den anderen in letzter Zeit über das Vergehen der Majeſtäts belei⸗ 

digung ausgesprochenen Rechtsgrundſätzen folgenden hinzu: Eine 
| Majeftätöbeleidigung: liegt auch dann vor, wenn angebliche frühere 
Handlungen des jetzt regierenden Königs in ehrfurchtsverletzender 
Weiſe beſprochen werden. N g 


gen der zwei letzten Jahre, in welchen 
bau-Ve nd dann der holländiſche 


Kongreß von Botanikern, 

x und Amſterdam veranſtalteten, tritt nun nach hier eingegangener 

* Anzeige in dieſem Jahre England in die Reihe, indem die König 

liche Gartenbau-Geſellſchaft eine ähnliche Ausſtellung in Verbindung 
mit einem Kongreſſe ins Leben ruft, wozu die erſten Botaniker und 
Gärtner von Europa eingeladen werden ſollen. — Das Patronat 
der Ausſtellung hat die Königin Viktoria und der Prinz von 
Wales, welcher auch das Präsidium des General-Comité's führen 
wird, übernommen. Die Ausſtellung wird in dem Garten der Kö. 
niglichen Gartenbau- Geſellſchaft in Süd⸗Kenſington vom 22. bie 
25. Mai d. J. ſtattfinden. — Der Geſammtbetrag der ausgeſetzten 
Preiſe beläuft ſich auf 2500 Pfd. St. 

— Die hieſigen Behörden hegen die Abſicht, die Mädchen 
und Knaben-Abthellungen, welche in den Gemeindeſchulen bisher 
in der Regel in ein und demſelben Hauſe ſich befanden, ganz von 
einander zu trennen und für die verſchiedenen Geſchlechter voll 
kommen ſelbſtſtändige Anftalten zu errichten. Man hofft auf dieſe 
Welſe unter ſpezieller Leitung eigener Hauptlehrer und vermehrter 
weiblicher Lehrkraft einen andern beſſern Ton in die Volksſchule 
für Mädchen bringen und leichter und erfolgreicher auf die Hebung 
der betreffenden weiblichen Bevölkerung unſerer Stadt einwirken 
zu können. Der Plan, welcher anderweitigen bekannten Bejtre- 
bungen der Gegenwart augenſcheinlich analog iſt und ſicherlich die 
vollſte Beachtung verdient, wurde den am vorigen Dienſtag ſtatt⸗ 
findenden Lehrer Konferenzen zur Meinungsäußerung vorgelegt, 
bier, wie man hört, allgemein in ſeinem Prinzip freudig begrüßt 
und von der Mehrzahl der Lehrer einigen Bedenken gegenüber leb⸗ 
haft vertheldigt. f w 

Frankfurt, 28. Februar. Seitdem Herr v. Braun, der 
hier während mehrerer Jahre mit der Leitung der öſterreichiſchen 
Preſſe in Deutſchland beauftragt war, als Kabinets Sekretär in 
die Nähe des Kaiſers nach Wien berufen wurde, hat die gegen 
Preußen gerichtete Agitation vom Mittelpunkte der öſterreichiſchen 
Hauptſtadt aus eine umfaſſende Thätigkeit entwickelt. Partiſane 
der heterogenſten Kategorien, voran die Auguſtenburgiſchen, ſind 
verwerthet worden. Man wirkte Hand in Hand mit den Parijer 
Agenten des Fürſten Metternich und ſandte Inſtruktionen bis nach 

Petersburg und Florenz hin, von wo ſie dann zum Verdruß der 
oberen Leiter und Urheber auf Umwegen zur Kenntniß derjenigen 
Regierungen gelangs ſein ſollen, gegen welche fie gerichtet waren. 
Von dem Freundſchafts⸗Bündniſſe, welches die Gaſteiner Konven⸗ 
tion nicht nur für die Herzogthümer, ſondern für die friedliche 
Theilung des Einfluſſes, gewiſſer Maßen auch der Machtſphüre in 
ganz Deutſchland angebahnt haben ſollte, iſt keine Rede mehr. Wo 
jenſeit der Elbe, am Main oder im übrigen Süddeutſchland ein 
erbitterter Feind zu finden iſt, wird er gegen Preußen aufgeboten. 
Durch die erwähnte Veränderung im Kalſerlichen Kabinet find, 
wie glaubwürdig verſichert wird, die Anſchuldigungen und Einſlüſte⸗ 
rungen gegen Preußen bis hoch hinauf in verſtärkter Weiſe be⸗ 
merkbar geworden. x Die Stimmung hat dadurch in der letzteren 


Berein Ausstellungen, verbunden mit einem 
Gärtnern und Gartenfreunden, in Brüſſel 


innerhalb des preußiſchen Gebiets bezüglichen, bisher von den Re⸗ 


iſche] treter der Kläger Berufung angemeldet. 


man dem „Frdbl.“ meldet, zu Fun im deutſchen Kaſino begangen 


unmittelbaren Vorboten der Nacht zu halten. Die Befürchtungen, 


gekommen ſein und als ſeinen Nachfolger den erſten Lord der Ad 


Morgenblatt. Sonnabend, den 3. März. 


Zeit einen nicht geringen Grap von Gereiztheit angenommen. Von 
demſelben Centrum aus wurde namentlich auf das Hereinzlehen 
des Auslandes in die ſchleswig⸗holſteiniſche Angelegenheit mit allen 
erlaubten und nicht erlaubten Mitteln bingearbeitet. Die vertrau- 
lichen, angeblich privaten oder perſönlichen, an die Agenten ergan⸗ 
genen Weiſungen ſollen von der Benachrichtigung begleitet geweſen 
fein, man möge ſich durch ‚offiziöfe und halb offizielle Dementis 
nicht irre machen laſſen und auf den europäſſchen Charakter der 
Frage in jeder möglichen Form ſtets wieder zurückkommen. Die 
Erfolgloſigkeit ſolcher Beſtrebungen iſt ſchon vädurch bewieſen, daß 
Ir bekannt geworden. find, aber ſie zeigen, weſſen ich Preußen von 
em Mitbeſitzer zu verſehen hat. . 
Würzburg, 27. Febtuar Dem „K. F. N.“ entnehmen 
wir Folgendes: Geſtern kam eine Injurienklage der Jenenſer 
Burſchenſchaft „Teutonia“ gegen den Redakteur des hier erſcheinen ⸗ 
den „Katholiſchen Sonntagsblattes“, den Pfarrer Jakob Hofmann 
von Güntersleben, beim Stadtgerichte zur Verhandlung. Im 
„Katholiſchen Sonntagsblatt“ vom 5. November 1865 erſchien ein 
Artikel über den Feſtzug der Jenenſer Burſcheuſchaft Teutonia zur 
Vorfeier des Jubiläums der deutſchen Burſchenſchaft, welche den 
„Kaiſer von Ziegenhein“ mit ſeinem Gefolge, worunter auch der 
„Bierpapſt“ mit Kardinälen, Biſchöfen, Geiſtlichen und Ordens⸗ 
generalen, darſtellte. Die Darſtellung geiſtlicher Würdenträger in 
einem öffentlichen Feſtzuge durch Studenten wurde in dem Artikel 
als „Gemeinheit“ bezeſchnet und am Schluſſe erklärt: „man wolle 
dieſe Jenenſer böſen Buben öffentlich an den Schandpfahl ſtellen.“ 
(Bekanntlich iſt dieſer Feſtzug in Jena ein altes Herkommen und 
wird alle vier Jahre in derſelben Weiſe ſeit dem Beſtehen der 
Burſchenſchaft veranſtaltet.) Wegen der erwähnten Ausdrücke reichte 
der Rechtskonzipſent Adelmann im Auftrage von 17 Mitgliedern 
der Teutonick eine Ehrenkränkungsklage ein und beantragte, den 
verantwortlichen Redakteur Pfarrer Hofmann zu 8 Tagen Arreſt, 
50 Fl. Geldſtrafe und in die Koſten zu verurtheilen. Bei der 
Verhandlung zog er den Antrag auf Arreſtſtrafe zurück, da es den 
Klägern weniger um eine hohe Strafe zu thun ſel, als darum, 
daß Pfarrer Hofmann überhaupt geſtraft werde. Der Vertreter 
des Beklagten fand in dem Vorwurfe der „Gemeinheit“ und in der 
Bezeichnung: „Jenenſer böſe Buben“ keine Beleidigung, ſondern 
nux eine derbe, wohlberechtigte Kritik einer Verhöhnung der katho⸗ 
lichen Geiſtlichkeit und beantragte Freiſprechung. Dieſem Antrage 
ſtimmte der Vertreter der Staatsanwaltſchaft bel. Das Erkenntniß 
des Stadtgerichts lautete au Freiſprechung, da der Beklagte die 
Kläger nicht persönlich genannt habe und keine Abſicht der Ehren 
kränkung anzunehmen ſei. Gegen dieſes Erkenntniß hat der Ver 
Prag, 27 Februar. Die Verfaſſungsfeien am 26. iſt, wi 
worden. Die Mehrzahl der Anweſenden beſtand aus deutſchen 
Landtags ⸗ Abgeordneten. Ein Toaſt auf den Kaiſer betonte die 
deutſche Loyalität, „v. Hasner brachte ein Hoch auf die Februar 
Verfaſſung aus; „modert auch der Körper“, rief er, „der Geiſt 
lebt fort.“ Herbſt verglich den Reichsrath mit einem „verreiſten 
Freunde, der wiederkommt.“ Es leuchte ein Hoffnungsſtrahl auf 
Wiederherſtellung der eisleithaniſchen Verfaſſung, die Deutſchen 
ſympathiſiren mit ihren ungariſchen Brüdern. Er bringt ein Hoch 
den deutſchen Landtags Abgeordneten, die an ihrem guten Rechte 
feſthalten und trotz der Niederlage mit Siegermiene einherſchreiten. 
Brinz trinkt auf das Wohl des deutſchen Oeſterreichs. Zahlreiche 
Beglückwünſchungs Telegramme liefen während des Feſtes ein. 
Die Stadt Loboſitz ernannte den Reichsraths⸗Präſidenten v. Hasner 
zum Ehrenbürger. ) 
Ausland. 


Brüſſel, 28. Februar. Der Senat hat heute ohne Debatte 
einſtimmig das Geſetz genehmigt, welches die geſtern beſchloſſene 
Reform über Arbeiter-Koalitionen beſtimmt und regelt. Nur Ge- 
waltthätigkeiten, Drohungen u. ſ. w. werden beſtraft, während di 
einfache Koalition mit keinem Worte erwähnt wird. Das Stel 
wird unverzüglich dem Abgeordnetenhauſe zugehen und binnen Fur 
zer Friſt in Wirkungskraft treten. i 8 . 

Paris, 28. Februar. Geſtern Nachmittag um 2 Uhr em. 
pfing der Graf von Flandern in ſeiner Wohnung im Grand-Hotel 
eine Deputation hier anſäſſiger Rumänen, denen er gleichfalls ſeit 
nen feſten Entſchluß ankündigte, die ihm angebotene Krone nicht 
anzunehmen. 

— Herr Duperré, ein Ordonnanz⸗Offizier des Kaiſers, iſt 
vorgeſtern Abend mit Depeſchen an Kaiſer Maximilian nach Mexike 
abgegangen. 

London, 28. Februar. Eines unerſchütterlich feſten Stand 
punktes kann ſich das jetzige Kabinet nicht rühmen; aber es dürft 
doch noch zu früh ſein, die Schatten, welche es umlagern, für die 


oder je nachdem Hoffnungen, haben ſchon verſucht, ſich in Behaup⸗ 
tungen zu verdichten, und ſo ſind denn in einigen Tagen allerlei 
Gerüchte von einem bevorſtehenden Miniſterwechſel in Umlauf. J 
der Preſſe hat nur die „Times“ — deren Günſtling Earl Ruſſe 
bekanntlich nie geweſen iſt — von ihnen Vermerkung genommen 
der Premier ſoll bel der Königin ſchon um feine Entlafjung ein 


miralität empfohlen haben. Letzterer, der Herzog von Somerſet, 
hat, abgeſehen von ſeiner gegenwärtigen Stellung, noch keines det 
wichtigeren Aemter im Kabinete bekleidet; er war Unterſtaatsſekre / 
tär des Innern und erſter Kommiſſar der Staatswälder. Den von 
der „Times“ erwähnten Angaben aber tritt der „Globe“, das zu 
dem Miniſterium in naher Beziehung ſtehende Abendblatt, entſchie. 
den entgegen, und zwar in offiziöſer Weiſe mit der „Ermächtigung 


in erklären., daß alles Gentdt von Earl Ruſſels Rücktritt mipige 


“täten, mediziniſch-chirurgiſchen Akademieen und auf der Warſchauer 


reiche getroffen wurde, konnte auch hier ausbleiben. 


mit den obigen kontrahtrenden Mächten über die Maßregeln zur 


Bufareſt Traktatwidriges geſchehen iſt und noch geſchehen könnte, 


um die rumäniſche Frage nochmals vor die Konferenz der Ver 


vom 28. Februar erklärt denn auch, alle Müchte ſeien darin einig 


. 
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Erfindung ſen. & 
Von der polniſchen Grenze, 27 Februar. (Oſtſ.⸗Z.) 
Die im vorigen Herbſt neu eröffnete Univerſttät in Odeſſa, bei der 
bereits ca. 150 Studenten immatrikulirt find, iſt mit einer allge⸗ 

meinen Studenten Auswanderung bedroht. Seit Neujahr iſt faſt 
fein Tag vergangen, an dem nicht mehrere Studenten ihren Abgang 3 
nach Kiew anmeldeten. Als Grund dieſer Auswanderung iſt in 

den Abgangsgeſuchen die in Odeſſa herrſchende große db. 
aller Lebensbedürfniſſe angegeben. — In Moskun wird in dleſem 
Jahr in der Zeit vom 1. bis 15. September die erſte Pferde⸗ 
Ausſtellung in Rußland ſtattfinden, zu der mir ſolche Pferde zu⸗ 
gelaſſen werden, welche in Rußland geboren ſind und eln Alter 
don 4—8 Jahren haben. Die für dieſe Ansſtellung beſtimmten 
Geldprämien, 24 an der Zahl, betragen 2500, 2000, 1500 
1200, 1000 bis 100 So. Pferde, denen nicht Geld Prämien 
zuerkannt werden, können Medaillen und ſchriftliche Belobigungen 


erhalten. Bei diefer Ausſtellung ſollen von der General-Diteltton 4 


det Kaiſerlichen Geſtüte diejentgen Pferde ausgewählt werden, 
welche ſich wegen ihrer vorzüglichen Schönheit eignen, zu der im 
Jahre 1867 in Paris ſtattfindenden allgemeinen Ausſtellung ge 
ſchickt zu werden. Die Zahl dieſer Pferde iſt auf 32 beſtimmk.. ES 
Die Geſellſchaft, welche ſich zur Legung eines Telegraphen⸗Drathesr =7 
durch die Behringsſtraße nach Amerika gebildet, hat ihre Arbeiten 
bereits Ende September v. J. begonnen und dieſelben über Winter 
fortgeſetzt. Zu dieſem Zwecke find zwel Haupt⸗Expeditlonen unter 
nommen; die eine zur Erforſchung der Küſten der Behringsſtraße 
unter Leitung des amerkkaniſchen Ingenieurs Bukley, der die Ein 
richtung des Telegraphen auf dem amerlkaniſchen Feſtlande über⸗ 
nommen hat; die andere, die in drei Parteien zerfällt, und unter 75 
Leitung eines Herrn Abaza ſteht, zur Erforſchung der Küſten des 
Ochotzkiſchen Meeres von Nikolajewsk bis Ajan und des Fluſſes 
Auadyr. Ueber den Erfolg der mit großen Schwierigkeiten ver⸗ 
bundenen Arbeiten ſind noch keine beſtimmten Nachrichten eingegangen. 
Warſchau, 28. Februar. Durch Kaiſerlichen Ukas it 
(wie ſchon telegraphiſch gemeldet) den Juden im Königreiche Polen 
das Recht beigelegt worden in den Civil Staatsdienſt im. König 
reiche einzutreten, ſobald ſie auf den Kaiſerlich ruſſiſchen Untverſi ⸗ 


4,500,000 Cpriften geübt werden kann, well 0 
feſſtonelle Rückſichten nimmt, wenn wa noch f 5 
rationen auf geſetzlich beſteheude kirchliche Be d- 
kommen werden. Die Maaßregel, welche ſchon 1861 im Kaijer- 


Türkei. Der Parifer Vertrag vom 30. März 1856 be⸗ 
ſagt im Art. 27: „Wenn die innere Ruhe der Donau⸗Fürſtenthü⸗ 
mer bedroht oder geftört fein ſollte, ſo wird die hohe Pforte ſich 


Aufrechthaltung oder Wiederherſtellung der geſetzlichen Ordnung 
verſtändigen. Ein bewaffnetes Einjchreiten darf ohne ein vorher⸗ a 
gängiges Einvernehmen nicht ſtattfinden.“ Zur Sicherung der Be- 
ſtimmungen des Pariſer Vertrages haben überdies Defterreih, = 
Frankreich und England unter dem 15. April 1856 noch einen N 
Separat Vertrag geſchloſſen, durch welchen dieſe Mächte „die Unab- b 
hängigkeit des ottomaniſchen Reiches, wie fie im Pariſer März⸗ N 
Vertrag ſtipulirt worden, ſolidariſch verbürgen und jede Verletzung 0 
dieſes Vertrages als einen casus belli erklären. Sie werden in 2 
einem ſolchen Falle ſich über die nothwendigen Maßregeln verftän- 
digen und unverweilt unter ſich die Anordnung militäriſcher Mittel 
zu Land und zur See feſtſtellen“. Es fragt ſich alſo nun, ob dle 
Ordnung der rumäniſchen Fürſtenthümer durch das eingetretene 
Ereigniß im Sinne des Pariſer Vertrages als geſtört zu betrachten 
iſt und ob ſomit die Schußmächte ſich einzumiſchen haben. Die 
Pforte hat ihrerſeits ſofort Proteſt gegen alles eingelegt, was in 


und hat bei den Vertretern der Großmächte in Konſtantinopel 
darauf angetragen, daß Kommiſſarien nach Bukareſt geſchickt wür- 
den, die das Sachverhältniß genau unterſuchen ſollen. Der fran- _ 
zoͤſiſche Botſchafter, Marquis de Mouſtier, hat ſich gauz damit 
einverſtanden erklärt, und es ſind bereits alle Schritte geſchehen, 


tragsmächte von 1856 zu bringen. Der Pariſer „Abend⸗Moniteur“ 


daß die Bukareſter Vorgänge vor das Forum einer europäiſchen 
Berathung gehören. is 145 . 

Die Wiener „Preſſe“ meldet, es ſeien mit Kuſa im Ganzen 
23 Perſonen verhaftet, aber ſämmtlich, mit alleiniger Ausnahme 
Liebrechts, wieder auf freien Fuß geſetzt worden. Der Alarmde⸗ 
peſche des „Neuen Fremdenblattes“, daß die Ruſſen ſchon mit Pon- 
tons am Pruth fländen, um in die Moldau einzurücken, wird jetzt 
von demſelben Blatte ein zweites Telegramm nachgeſchickt, welches 
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bruar, daß der ſerbiſche Miniſter⸗Präſident Garaſchanin auf Räu- 
mung der noch von türkiſchen Truppen beſetzten Feſtungen im Lande 


beſagt, die Rufen am Pruth machten bereits wieder eine retro 
grade Bewegung“ und begnügten ſich jetzt mit einem ſtarken ur 
don zur Bewachung det Grenze. ” 

— Aus Belgrad meldet ein Wiener Telegramm vom 26. Fe- A 


aͤngekragen habe und daß die Pforte wohl dieſem Anfinnen ent⸗ 


* 


ſprechen werde, was wir übrigens ſtark bezweifeln. N ö 

5 Aſien. Es wird der „Kr. -Z.“ mitgetheilt, vap | 

lezten oſtindiſchen poſt die Nachricht von dem Ableben es MET 
i Sl 5 . 3 10 ® ‚ns 


Königs von Siam eingelaufen if. König Somdetſch Phra Pana⸗ 
raindr Mahatsvaraiſa Rangſarga ſtarb am Morgen des 7. Ja- 
nuar d. J. nach ſechsmonatlichen Leiden an einer Bruſtkrankheit 
im Alter von 57 Jahren 4 Monaten und 7 Tagen. Es war der 
jüngere Bruder des jetzt regierenden erſten Königs; er hatte mit 
demſelben nicht nur denſeben Vater, ſondern auch dieſelbe Mutter. 
Der Verewigte hatte ein lebhaftes Intereſſe für Kuuſt und Wiſ⸗ 
ſenſchaft, er ſchrieb und ſprach ſehr gut Engliſch und zeigte ſich 
gegen Europäer ſtets ſehr freundlich. Beſondere Aufmerkſamleit 
ſchenkte er den Dampfſchiffen; er hatte deren acht, von denen ei⸗ 
nige ſehr prächtig ausgeſtattet waren, und bediente ſich derſelben 
zu öfteren, längeren Seefahrten. Mit eigentlichen Regierungsge⸗ 
ſchäften hat der zweite König nichts zu thun; aber der Verewigte 
bat ſich als Generaliſſimus um die ſtameſiſche Armee erhebliche 
Verdienſte erworben; dem Kriegsweſen ſchenkte er, wie dem See⸗ 
weſen ſtets beſondere Aufmerkſamkeit, und in beiden hatte er Kennt- 
niſſe. Man bezweifelt, daß wieder ein zweiter König ernannt 
werden wird; dieſe Ernennung hängt nämlich zugleich von dem 
Belieben des erſten Königs ab, und ſeine Würde iſt nicht etwa 
erblich. 


Pommern. 

Stettin, 3. März. Unſere Notiz in unſerem geſtrigen 
Abendblatt über 2 erbrochene Briefkaſten können wir dahin berich⸗ 
ten, daß der Briefkaſten auf der Laſtadie am Mittwoch 7 Uhr 
Abends zwar offen, der Einſatzkaſten aber unverſehrt gefunden wor⸗ 
den iſt. Der Briefkaſten an der Börſe hat am 1. März lediglich 
wegen einer Reparatur auf einige Stunden abgenommen werden 
müſſen. — Ueberdies wird der Verſchluß der Briefkaſten zu ge- 

wiſſen Tageszeiten durch die Briefträger kontrolirt und ſind alle 
Schlöſſer an den Kaſten in gutem Zuſtande. 

— 3 Verwaltungs- beziehungsweiſe Ehren⸗Mitgliedern ber: 
Landesſtiftung „Nationaldank“ find. ernannt: Im Regierungsbe⸗ 
zirk⸗Kommiſſariat Cöslin: Zum Ehren⸗Mitgliede: der Telegraphen⸗ 
Inſpektor Lange in Cöslin; Kreis⸗Kommiſſariat Neuſtettin: Zu 
Ehren⸗Mitgliedern: der Oberförſter Graf v. Weſtrap in Neu- 
ftettin, der Landſchafts⸗Direktor v. Köhne ⸗Deminski daſ., der 
Arzt Dr. Nickſe daſelbſt; Kreis-Kommiſſariat Stolp: Zu Ehren⸗ 
Mitgliedern: der Major a. D. von Kleiſt in Stolp, der Oberſt 
und Kommandeur des pommerſchen Huſaren-Regiments (Blücher⸗ 
ſche Huſaren) Nr. 5 von Flemming in Stolp, der Hotel- 
Beſitzer Müller daſelbſt; im Regierungsbezirk - Kommiſſariat 
Stralſund: Zum Ehren - Mitgliedes. der Paſtor Sarnow in 
Stralſund. i 

— An der Börſe lag heute eine von geſtern datirte Be⸗ 
kanntmachung der Königlichen Regierung auf, nach welcher die 
ſiskaliſchen Leucht ⸗ Schiffe „Kricks“ und „Svantefitz“ ſeit vorgeſtern 
auf ihren Stationen im Haff wieder ausgelegt ſind, nachdem ſie 
einer gründlichen Reparatur unterworfen. Ebenſo ſoll in dieſen 
por auch das Mieths - Feuerſchiff am Woitzig wieder ſtationirt 

werden. 
— Der nach dem im Kalender pro 1866 befindlichen Ver⸗ 
zeichniß auf den 13. März anberaumte Viehmarkt in Naugard iſt 
auf Dienftag, den 10. April d. J., verlegt. SE 
— Die Königliche [Regierung zu Stettin macht im heutigen 
Amtsblatt bekannt: „Im Jahre 1858 haben wir angeordnet, daß 
das Gehalt der Landſchullehrer in unſerm Verwaltungsbezirke min⸗ 
deſtens einhundert Thaler außer freier Wohnung betragen müſſe, 
und daß überall, wo es unter dieſem Betrage ſtehe, der Regel nach 
auf ihn erhoben werden ſolle. Die indeß von uns gemachten Er- 
fahrungen, in Verbindung mit der Erwägung, daß der Werth der 
nothwendigſten Lebensbedürfniſſe in den letzten Jahren bedeutend 
geſtiegen iſt, haben uns zu dem Beſchluſſe genöthigt, die erwähnte 
Anordnung abzuändern und als Gehaltsminimum für Landſchulleh⸗ 
rer in dem diesſeitigen Departement die Summe von einhundert 
und zwanzig Thalern außer freier Wohnung feſtzuſetzen. Demge⸗ 
mäß werden wir die niedriger ſtehenden Gehälter von nun an in 
der Regel reguliren laſſen. Zugleich mit der Veröffentlichung die⸗ 
ſes unſeres Beſchluſſes bringen wir zu allgemeiner Kenntniß, unter 
welchen Vorausſetzungen allein ein Einkommen von dem zuletzt ge⸗ 
nannten Betrage von uns als ein genügendes anerkannt wird. 
Das iſt der Fall, wenn 1) das betreffende Schulamt nicht durch 
eine ungewöhnlich große Zahl von Schulkindern oder durch Ver⸗ 
bindung mit einem umfangreichen Küſterdienſte an die Arbeitskraft 
des Stelleninhabers beſondere Anforderungen ſtellt; 2) die Lebens- 
bedürfniſſe am Orte nicht ungewöhnlich theuer ſind, etwa wegen 
Nähe größerer Städte oder aus ſonſtigen Gründen; 3) die Stelle 
jo günſtig mit Garten-, Acker- und Wieſennutzung dotirt iſt, daß 
Lehrer die zum Unterhalte einer Familie erforderlichen Feldfrüchte 
und das Futter für den unentbehrlichen Viehſtand darauf gewin- 
nen kann, und wenn die Beſtellungskoſten dieſer Landungen nicht 
durch ihre entfernte Lage oder durch geringe Bodenqualität oder 
durch andere Umſtände ungewöhnlich erhöht werden, wenn endlich 
4) die Nutzung dieſer Ländereien, der Werth der Naturaldeputate 
und die unfixirten Einnahmen auf den feſtgeſtellten Einkommens 
betrag nach mäßigen Sätzen angerechnet werden, und zwar jene 
Nutzung in der Regel innerhalb des doppelten Betrages des bei 
Veranlagung der Grundſteuer feſtgeſtellten Ertragswerthes, die Ge- 
treidedeputate mit dem Renten-Abloſungspreiſe, das Schulgeld und 
die Aceidenzien nach dem Durchſchnitt der letzten 6 Jahre. Für 
diejenigen Stellen, bei welchen die hier aufgeführten Vorausſetzun⸗ 
gen ſämmtlich oder nur theilweis nicht zutreffen, iſt ein verhältniß⸗ 
mäßig höheres Gehalt nach voraufgegangener Ermittelung der Sach- 
verhältniſſe aufzubringen und erforderlichen Falls von uns feſtzu⸗ 
ſetzen. — Uebrigens hat dieſe Bekanntmachung unſeres Beſchluſſes 
nicht die Bedeutung, daß den Lehrern damit die Befugniß zuge⸗ 
ſtanden wird, das genannte Gehaltsminimum oder ein unter Um⸗ 
ſtänden darüber hinausgehendes Einkommen als ein ihnen unter 
allen Umſtänden zu gewährendes Recht zu beanſpruchen. 
— (Audienz⸗Termin des Kriminalgerichts am 2. 
März.) Ein bekannter Schwindler, der Handelsmann Guſtav 
Hirſchfeld von Kupfermühle, iſt angeklagt, im wiederholten Rück⸗ 

falle des Betruges, des Diebſtahls und der Unterſchlagung. Es 
waren ihm von verſchiedenen Eigenthümern 2 Ueberzieher anver⸗ 
traut; den einen hat er für 12 Thlr. verkauft und dieſen Erlös 
in ſeinem Nutzen verwendet, den anderen Ueberzieher hat er ſelbſt 
getragen, ohne die Eigenthümer wegen ihrer Forderungen zu be- 
friebigen. Ferner erborgte er von dem Optikus Rauch zu verſchie⸗ 


Po 


A BE ee Ba u 
denen Zeiten zwei Lorgnetten und wird bezüchtigt, bei dieſer Ge⸗ 
legenheit einen Operngucker geſtohlen zu haben. Endlich entnahm 
er von dem Kaufmann Gimdorn ½ Dutzend Taſchenmeſſer unter 
dem Vorgeben, der Sohn des Gaſtwirths Burow wolle ſich eins 
davon ausſuchen, hat aber alle 6 Meſſer in ſeinem Nutzen ver- 
kauft. Angeklagter iſt in dem heutigen Termine nicht ſelbſt anwe⸗ 
ſend; die Beweisaufnahme ergiebt aber, daß er in allen angeführ⸗ 


ten Fällen ſchuldig, und wird H., da er ſich im wiederholten Rück⸗ 


falle befindet, zu 1 Jahr Gefängniß und 100 Thlr. Geldbuße, 
eventuell noch 3 Monat Gefängniß, zu 2 Jahr Polizeiaufſicht und 
zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte ebenfalls auf 2 Jahre 
verurtheilt. 

— (N. St. 3.) Nach der vergleichenden Ueberſicht des 
Waaren⸗Einganges zur See in Stettin während der Jahre 1865 
und 1864 ſtellt ſich für das Jahr 1865 ein bedeutend hoherer 
Eingang wie in dem Vorjahre heraus. Es hat dies zwar ſeine 
Haupturſache in der Blokade des Jahres 1864, immerhin bleibt 
aber das Plus des Jahres 1865 ein bedeutendes. So wurden 
z. B. 1864 von roher Baumwolle nur 7626, von Baumwollen⸗ 
garn nur 3180 Ctr., 1865 dagegen reſp. 31,788 und 25,687 
Ctr. mehr eingeführt. Ferner war die Einfuhr u. a. größer bei 
künſtlichem Asphalt 7305 Ctr., Branntwein, Arrac und Rum 4787 
Ctr., Cement 14,343 Ctr., Roheiſen 476,180 Ctr., Stabeiſen 
71,576 Ctr., Eiſenbahnſchienen 17,360 Ctr. Blech 14,112 Ctr., 
groben Eiſengußwaaren 62,331 Etr., groben geſchmiedeten do. 
18,144 Ctr., Erden und Erzen 42,480 Ctr., Farbeholz 47,751 
Ctr., Korinthen 10,845 Ctr., Rapps 98,515 Ctr., Oelfrüchten 
und Leinſaat 153,491 Ctr., Guano ꝛc. 17,183 Ctr., Harz 22,902 
Ctr., Hering 52,498 Ctr., Kaffee 70,819 Ctr., Baumöl 36,391 
Ctr., Palmöl 22,991 Ctr., Kokosöl 15,591 Etr., Leinöl 37,231 
Ctr., Sonnenblumenöl 38,505 Ctr., Baumwollenſaatöl 28,326 
Ctr., Petroleum 21,973 Ctr., Reis 47,420 Ctr., Schwefel 33,895 
Ctr., Soda 82,371 Ctr., Steinkohlen 1,163,780 Ctr., Wein in 
Fäſſern 37,266 Ctr., Wolle 10,752 Ctr. u. ſ. w. — Eine Ber- 
minderung der Einfuhr hat nur vorzugsweiſe bei faconnirtem Eiſen, 
getrockneten Fiſchen, Klee - und Grasſaat, Wagenſchmiere und ro⸗ 
hem Zink ſtattgefunden. 

— Aus Prenzlau ſchreibt der Apotheker Witt: „Geſtern 
wurde mir zur Unterſuchung ein Stück Wurſt eines vor einigen 
Wochen geſchlachteten Schweines, einem hier wohnhaften Mühlen ⸗ 
befiger gehörig, übergeben. Ich habe faſt täglich ſeit der Heders⸗ 
lebener Trichinen-Krankheit Schweinefleiſch zur Unterſuchung gehabt, 
und finde zum Erſtenmale in der obigen Wurſt zahlreiche einge⸗ 
kapſelte Trichinen; es wurden gleichzeitig 2 Schweine von dem 
Beſitzer geſchlachtet, und das Fleiſch theils eingepöfelt, theils zur 
Wurſt verarbeitet, eine genauere Unterſuchung ergab nun in faſt 
allen Theilen, Würſten, Schinken ꝛc. mehr oder weniger Trichinen. 
Das Fleiſch war ſchon theilweiſe im gekochten Zuſtande genoſſen, 
ohne daß eine Krankheitserſcheinung ſich bemerkbar gemacht hätte, 
ebenſowenig iſt an dem lebenden Schweine ein abnormer Zuſtand 
wahrgenommen. 

Schivelbein, 28. Februar. Bei der überaus ſchlechten 
Stroh- und Futter⸗Erndte des vergangenen Jahres hatten 5 88 
Güter bereits im verfloſſenen Herbſt ihren Viehſtand bedeutend ver⸗ 
ringert, ja, was noch mehr iſt, ihre Heerden bei dem allerdings 
milden Wetter bis in den Dezember und Januar hinein täglich 
ins Freie getrieben, um ihre Futtervorräthe möglichſt zu ſchonen. 
Nichtsdeſtoweniger droht ſchon jetzt an verſchiedenen Orten Futter⸗ 
mangel einzutreten; die Scheunen find beinahe leer und der Be- 
ſtand der Heu- und Futter⸗Böden iſt bis auf ein Geringes zuſam⸗ 
mengeſchmolzen. Die Hoffnung Aller beruht auf einem recht bal- 
digen und günſtigen Frühjahre. — Der allgemein erfreuliche Stand 
der Winterſaaten, der ſelbſt auf kärglichem Boden kaum etwas zu 
wünſchen übrig läßt, erweckt die Ausſicht auf eine geſegnete Erndte 
und erfüllt den in den letzten magern Jahren faſt muthlos gewor⸗ 
denen Landmann mit neuer Zuverſicht. — Alle Anerkennung ver- 
dient die Verfügung des betreffenden Herrn Miniſters, welche die 
Königlichen Forſtbehörden anweiſt, Waldſtreu, Moos ꝛc. an die 
Landwirthe zu veräußern, um dem großen, allgemein gefühlten 
Mangel an Dung Material abzuhelfen. — Aeußerem Vernehmen 
nach wird hier in dieſem Jahre der Geburtstag Sr. Majeſtät des 
Königs ſowohl von dem Landwehr⸗Offizier⸗Korps des Schivelbeiner 
Bataillons, wie von den Ständen des Kreiſes feſtlich begangen 
werden, jedoch in verſchledenen Lokalen, da die Offiziere verlangten, 
die Stände möchten ſich ihnen anſchließen und ſich gleichſam nur 
in zweiter Reihe am Feſte betheiligen. Dies haben die Letzteren 
nun abgelehnt und beabfichtigen fie, eine beſondere Feier in dem 
neuerbauten Hackert'ſchen Etabliſſement zu arrangiren. 

Kienitz, 1. März. Seit Jahren, ſchon unter dem Mini- 
ſterium v. d. Heydt, ſchwebt die für unſern Ort brennende Frage 
des Hafenbau's. Jetzt endlich ſoll mit dem Bau vorgegangen 
werden, ſobald es der Waſſerſtand erlaubt. Die Regierung hat 
dazu 8000 Thlr. bewilligt. 

Jakobshagen, 1. März. Bei der vorgeſtrigen Bürger 
meiſterwahl wurde don den 27 Bewerbern der Hauptmann a. D. 
Winkelmann mit 7 gegen 5 Stimmen, welche der landräthliche 
Büreau-Aſſiſtent Engelmann in Stargard erhielt, zum hieſigen 
Bürgermeiſter gewählt. 

Lauenburg, 24. Februar. Der erſte Verwaltungsbericht 
der Lauenburger Kredit⸗Geſellſchaft iſt erſchienen und entnehmen 
wir demſelben Folgendes: Die Geſellſchaft gründete ſich am 15. 
Oktober 1864 mit einem Grundkapital vom 17,000 Thlr., wofür 
Aktien & 200 Thlr. an 39 Perſonen ausgegeben wurden. Die 
Geſchäftsüberſicht ergiebt, daß das Unternehmen kein verfehltes war. 
Das Grundkapital wurde am 14. Oktober 1865 um 3000 Thlr. 
erhöht. Der reine Kaſſenumſatz der Geſellſchaft betrug 825,304 
Thlr. (wir geben nur die Thalerſumme). Das Depoſiten-Geſchäft 
hat ſich in ſteter Zunahme befunden. Eingezahlt wurden 115,209 
Thlr., abgehoben 65,048 Thlr., Beſtand 50,241 Thlr. Das 
Wechſelgeſchäft ergab einen reinen Ueberſchuß von 3131 Thlr., das 
Lombardgeſchäft 1080 Thlr., Proviſionsgeſchäfte find nur im ge⸗ 
ringen Maße vorgekommen. Nach Abzug aller Koften ergiebt ſich 
ein Ueberſchuß von 2049 Thlr. Davon erhalten die Aktionäre 
9 pCt. Dividende. 


Vermiſchtes. 
— Der Abgeordnete Haanen von der katholiſchen Fraktion 
ſoll das Gelübde gethan haben, auf der Stelle der bekannten 
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Mühle don Soneſpuel, wenn deren Abbruch erfolgen ſollte, eine 


Kapelle zu erbauen. 

— Die „Hermanſtadter Ztg.“ erzählt: In den Gebirgsort 
Ardan, Dobokaer Komitat, wurde vor circa 14 Tagen ein joge- 
nannter „Strafbot““ — ausgedienter Gendarm — entjendet, um 
dem Ortsvorſtande in Eintreibung rückſtändiger Gebühren behiflich 
zu ſein. Gelegentlich einer Zuſammenknnff der Ortsbewohner im 
Wirthshauſe, wo der Strafbote ebenfalls anweſend war, entſpann 
ſich ein Streit, und wurd derſelbe durch einen Bauer — nennen 
wir ihn zum beſſeren Verſtändniſſe Nikulai — gröblich injultirt. — 
Beim Heimgange machte der gutmüthigere Theil dem Nikulai Vor⸗ 
würfe, daß er den Strafboten doch zu arg beſchimpft hätte und 
dies noch unliebſame Folgen nach ſich ziehen könnte. Nikulat er- 
widerte hierauf: „Was wollt ihr? ich ſchlage ihn ja auch todt! 
Gebt mir eine Maaß Branntwein und ihr ſollt ſehen, was ich 
kann!“ — Unglaublich, aber wahr; es fanden ſich Leute, die dem 
Nikulai das Verlangte auf den Tiſch ſetzten. — Unterdeß ging der 
Strafbote ſeiner Wege. In Geſellſchaft ſeiner Genoſſen verfolgte 
nun Nikulai den Strafboten, riß, als er demſelben in die Nähe 
kam, aus einer Einfriedigung einen Pfahl, ging auf ſein Opfer 
los und verſetzte demſelben ſolch einen heſtigen Schlag auf den 
Kopf, daß es ſogleich todt niederſiel! — Nicht genug mit dem, 
und um dieſen Todtſchlag womöglich mit dem Schleier der Nacht 
zu decken, wurde beſchloſſen, den Leichnam zu vernichten. Unter 
Mitwirkung ſeiner Kameraden fing nun Nikulat an, den tobten 
Körper zu zerſtückeln, ſie ſtachen ihm die Augen aus, ſchuitten ihm 
Ohren und Raſe ab, ſchlitzten den Bauch auf und warfen die 
Stücke den Hunden vor, in der Hoffnung, daß dieſe alles auffref- 
ſen würden. — Weil die Hunde jedoch das Menſchenfleiſch nicht 
freſſen wollten, ſo trugen ſie den zerſtückelten Körper fort und 
ſcharrten denſelben in einer Schanze ein. Der kannibaliſche Ver⸗ 
brecher befindet ſich in den Händen der Juſtiz. 

eᷣĩ— (Raubanfall im Eiſenbahn-Coupée). Am 10. 
Februar reiſte, wie der „Wanderer“ aus Brünn mittheilt, ein 
Grundbefltzer aus Litſchau über Meißen ⸗Stockerau, um von da per 
Eiſenbahn nach Brünn zu gelangen. In Meißen nahm er aus 
dem Portemonnaie 5 Fl. Oe. W., ſteckte ſelbe in die Weſtentaſche, 
um in Stockerau die Bahnfahrt nach Brünn zahlen zu können. 
Zu dieſem Zwecke kaufte er einige Cigarren und hatte 3 Fl. 70 Kr. 
zurückerhalten. Dieſes beobachtete ein Herr, welcher mit ihm allein 
in das letzte Coupée einſtieg, das zuſammen 14 Paſſagiere beför⸗ 
derte. Während der Fahrt erwachte gegen Mitternacht P. aus 
dem Schlafe durch einen heftigen Stich im Halſe, ſein Nachbar 
enteilte, aus dem Wagen ſpringend in ſinſterer Nacht, und P. war 
des Schreiens unfähig, denn es war ihm beinahe die ganze Luft⸗ 
röhre und ein Theil der Speiſeröhre durchſchnitten. Auch war er 
ſeiner 3 Fl. 70 Kr. beraubt. Zur Beraubung der übrigen Baar- 
ſchaft gebrach es dem Strolche an Zeit. P. verband feine lebens- 
gefährliche, zwei Zoll breite und einen Zoll tiefe Wunde mit dem 
Halstuche, ſo gut es anging. Die Verfolgung des Räubers wurde 
Jae eingeleitet. Den Angefallenen hofft man am Leben zu er⸗ 

alten. 2 rd ian un 5 
— (Ein weiblicher Paſtor.) Daß Frauen zu Doktoren 


med. und jur. creirt zu werden pflegen, wiſſen wir aus amerika - 


niſchen Zeitungen. Neu aber iſt es, daß das welbliche Geſchlecht 


auch zur Paſtorenwürde zugelaſſen wird. In Maſſachuſetts iſt die 
Hochw. Miß Olympia Brown als regelrechter Paſtor (Paſtorin) 
und Prediger (Predigerin) angeſtellt worden, worauf fie den An- 
ſpruch erhob, auch Eheneinſegnungen vorzunehmen. Dagegen ſträub⸗ 
ten ſich die Konſervativen, während die Radikalen ſich auf die 
Seite der liebenswürdigen Paſtorin ſchlugen. Der Streit kam 
vor das Repräſentantenhaus und dieſes eutſchied einſtimmig da⸗ 
hin, daß wenn eine Frau die vorgeſchriebene Prieſterwürde er⸗ 
halten hat, ſie auch ohne Widerrede Ehen einſegnen dürfe. 


Neueſte Nachrichten. 

Hamburg, 2. März. Nach dem „Hamburger Korreſpon⸗ 
denten“ iſt in der Nähe der norwegiſchen Küſte ein chileniſches 
Kaperdampfſchiff geſehen worden. Der in den Hafen von Chriftian- 
ſund eingelaufene ſpaniſche Dampfer „Concordia“ entging der Ge⸗ 
fahr, aufgebracht zu werden, nur dadurch, daß er die engliſche 
Flagge aufhißte. 

London, 2. März. „Reuters Office“ bringt eine auf tele⸗ 
graphiſchem Wege ihm zugegangene Nachricht aus Bombay vom 
27. Februar er., nach welcher der Sultan von Muscat durch In⸗ 
ſurgenten ermordet worden iſt. f 


et 
Berlin, 2. März. Weizen ohne Geſchaͤft, Preiſe behauptet. Von 
Roggen in loco ließen ſich feine Güter gut 1 ene een 
heute bei ſehr kleinem Handel in matter Haltung und zu etwas billigeren 
Preiſen kam es namentlich auf die ſpäteren Sichten erſt zu einigen Ab- 
ſchluſſen. Nahe Lieferung blieb am meiſten vernachläſſigt und zeigte ſich 
ſelbſt zu weſeutlich niedrigeren Preiſen nur wenig Kaufluſt. Gek. 2000 Ctr. 
Hafer disponible Waare wenig am Markt, Termine niedriger. 
Für Rüböl war die Stimmung für nahe Lieferungen ſeſt, der Verkehr 
im Ganzen unbelebt. „Die entfernten Termine waren mehr angeboten und 
ler een einiger 8 9 war heute bei matter 
115 neuerdings billiger käuflich, doch ging hierin nur weni; 
um. Set. 10,000 Quart. 1 eee u 
Weizen loco 46-75 „ nach Qualität. 
1 5 loco 83 —84pfd. 47 ½ >» ab Bahn 1 
art 447 Mai⸗Juni getaufcht, ärz 44'/,, ½ 94 bez., Frühjahr 
44%, 45, 44%, 44 bez., Br. u. Gd. Mai- Juni 45%,, / 3% bez. u. 
u 64 Br., Juni⸗Juli 46%, % bez., Juli- Auguſt 46%, bis 
4 3. 


Gerſte große und Heine 33—45 11 per 1750 Pfd. 

8 Dobe een fei. 28 % wi Ian DALE Ki fein. desgl. 
ein ſächſ. 28% ab Bahn bez., 

Fa BON e Br, %, Ob, Dun Jute 


bez., 81—82pfd. ab 


4 unt- 1 

Erbſen, Kochwaare 54—60 , Futterwaare 46—52 
1 
1 Mai 127 6 1 
tember⸗Oktober 121¼, a % 2 
Ban 14 11. er < 
2 8 loco ohne 14½ bez., März u. März⸗April 14½ 
E bez., Wpril-Mai 14%, J, 2 , . Be, 00d Sun 14%, 
en: Br., 29 Gd., Juni ⸗Juli 15 ½, 1 RE bez., Juli⸗Auguſt 

Breslau, 2. März. Spiritus 8000 Tralles 19%. Weizen März 
59%. Roggen März 4274, do. Frühjahr 48%. RU März 14½. Rapps 


2. März. Weizen weichend. April⸗Mai 115—114 bez 
mi 115%, a Bias weichend, dann feſter. ril⸗Mai 75, 74, 
Y bez. Mai⸗Juni 76 Br. Rüböl unverändert. Mai 31 Mk. 10 Sch., 
Sttober 20 Mt. 12 Sch. : 


Re 
%% Ya RG de, März. April 15%, 
uni Km * 25 bez., Sep 


\ % 6 


. 


TEN 


dung meiner lieben Frau Olga geb. 
beſonderen Meldung ergebenſt an. 
Mü ı 


Frl. Louiſe Jähncke mit dem Herrn Friedrich Funck 


8 — Wolgaſt). 
Geboren. Ein : Herrn E. Sontag (Döurvitz). 
Eine 


W Tochter: Herrn R. von Schultz (Vaſchvitz). 


— J. Peters (Wolgaſt). 
* . Tochter Leine Di des Herrn Vergſtröm 
tettin). 7 


Entbindungs⸗Auzeige. 
heute Abend 7½ Uhr > gen — 
von einem kräftigen Mädchen, zeige ich hierdurch ſtatt jeder 


Die 


Stettin, den 1. k 
von Roll, 
Premier-Lieutenant im 3. Pommerſchen 
Infanterie⸗Regiment. 


5 Todes: Anzeige. 
Heute Morgen 3 ½ Uhr entſchlief ſanft in dem Herrn 
meine liebe Frau und unſere — Mutter. 
Retzowsfelde, den 2. März 1866. 5 
Der Brauereibeſitzer 


Zastrow und Kinder. 


" 
Konkurs: Eröffnung. 

Ueber das Vermögen des Gaſtwirths A. Jüeh und 
feiner Ehefrau Emma geb. Kollath zu Greifen- 
bog i. P. iſt der gemeine Konkurs eröffnet. 

inſtweiliger Verwalter Gaſthofsbeſitzer F. Schul tz 
daſelbſt; erſter Termin 8. März, Anmeldung der Forde ; 
rungen und Ablieferung der Aktiva bis zum 1. April; 
ermin zur Prüfung der Forderungen 26. April, Vor⸗ 
Sorge 11 uhr, vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisrichter 
orn. 


Bekanntmachung. 


Juuerhalb Frankreichs ſind der Beförderung durch 
die Kaiſerlichen Staatspoſten — Briefpoſten — aus⸗ 
schließlich vorbehalten: ya fpoft 
pour und unverſiegelte Briefe, Notizen, welche 
den Charakter einer Korreſpondenz haben, Schriften⸗ 

packete bis zum Gewichte von 2 Pfund, Journale 

und periodiſche Werke, welche ganz oder zum Theil 
olitiſchen oder volkswirthſchaftlichen Inhalts find, 
erner gedruckte, lithographirte ober autographirte Pro⸗ 
ſpekte, Cirkulare, Kataloge, Preiskourante, Ankündi⸗ 
gungen und ſonſtige Anzeigen. 
In Belgien dürfen auschließlich vermittelſt der 
Staats⸗Briefpoſten befördert werden: : 
Briefe, Journale, periodiſch Werke und Schriften- 
packete bis zum Gewichte von 2 Pfund. . 
Ss iſt indeß geſtattet, bei den in Verviers auf die 
Bente, Eisenbahn übergehenden Fahrpoſt⸗Päckereien nach 
zelgien als Begleit- Adreſſen auch verſchloſſene Briefe 
— ſchriftlichen Mittheilungen zu verwenden, jedoch dür⸗ 
en dergleichen Briefe nur unter 1 Loth ſchwer fein. 
8 Niederlanden erſtreckt ſich das Monopol der 
öniglichen Staats: (Brief-) Poſten auf 
a Schriſtenpackete bis zum Gewichte von 


Die vorſtehend als den Brieſpoſteu vo bezeich⸗ 
neten Gegenſtände dürfen in —— Jubel feier 
dungen nach Frankreich W B Belgien und den Nie⸗ 
rlanden, namentlich alſo in Päckereien, welche in 
eutſchland zur Abſendung mit der Fahrpoſt gelangen und 
au den deutſchen Ausgangsgrenzen den Privat⸗Transport⸗ 
1 ernehmungen oder den Eiſenbahn- Unternehmungen zu 
en find, nicht hineingelegt werden. 

Die Verſender von Päckereien nach Frankreich, Belgien 
oder den Niederlanden 8 hierauf aufmerkſam 2 
1. vorkommende Entgegenhandlungen unangenehme Wei⸗ 
rungen und Folgen nach ſich ziehen. 

Berlin, den 24. Februar 1866. 


General⸗Poſt⸗Amt. 
. Fhilips born. 


* 


Da der 2. April d. J. auf den zweiten Oſtertag fällt, 
fo. findet der Umzug des Geſindes nach 8 42 der Allge⸗ 
meinen Gefinde-Ordnung am Werkeltage vorher, alſo am 
31. März c. ſtatt, was hiermit noch beionders zur öffent» 
lichen Kenntniß gebracht wird. . 

Stettin, den 8. Februar 1866. 


Königliche Polizei⸗ Direktion. 


V. Weirnstedt. 


einem Comité vereinigt. Wir bezeichnen die Stiftung. 
um die es ſich handelt, näher als ein mit calene- 
hreeht’s Namen zu benennendes Univerſitätsſtipendium 
für würdige und bedürftige frühere Zöglinge des oben ge 
nannten Gymnaſiums und wenden uns mit der Bitte um 
Beiträge zu dieſem Zwecke an Nahe und Entfernte, denn 
Giesebreeht hat durch Lehre und Schrift Schüler 
ebildet und Verehrer ſich erworben, die nicht bloß in un- 
Er Provinz, ſondern über deren Grenzen hinaus im 


Nachſtehende de en 5 Kg Brain: Bee An 5 alle, 
At 2544 owie an alle Freunde der t ergeht unſer Wort. 
ä Polizei⸗Verordnung, Wir bitten aber nicht allein um ihre Belfeuer, 5 bitten 


betreffend die Verhütung einer rohen Miß⸗ 
handlung des Federviehs beim Transporte 
zum und vom Markte, oder beim Feilbieten 
desſelben. 
Auf Grund des 8 5. im Geſetze über die Polizei ⸗ 
Verwaltung verordnet die Polizei ⸗Direktion für den 
ganzen Umfang des dae e, was folgt: 


5 

Federvieh darf nicht in der Weiſe zu Markte gebracht 
oder feilgeboten, oder von dem Markte nach Hauſe 
oder einem ſonſtigen Beſtimmungsorte geſchafft werden, 
daß dieſe Thiere bei den Beinen angefaßt oder zuſam⸗ 
mengebunden, die Köpfe nach unten haͤngend, getragen 
oder beziehungsweiſe zum Verkaufe ausgeſtellt werden. 

Ebenſo dürfen in einem Korbe oder ſonſtigem Behält⸗ 
niſſe nicht mehr Hühner, Tauben, Enten ꝛc. zu Markte 
gebracht oder feilgeboten werden, als das Behältniß in 
der Art hinreichenden Raum gewährt, daß ein Thier 
neben dem andern, ohne ſich gegenſeitig wegen Raum⸗ 
mangel zu drücken, auf dem Unterboden des Behältniſſes 
ſitzen kann. 


auch um ihre Namen, welche wir ſammeln werden, damit 
das Verzeichniß derſelben der Schule als werthvolle Er⸗ 
innerung an ihre Wohlthäter und ſpäteren Geſchlechtern 
als ein mahnendes Andenken verbleiben möge! 

Stettin, den 9. Februar 1866. 

Bohn, Juſtizrath. Calow, Juſtizrath,. Dohrn, 
Dr. phil. Dumrath, Regierungs-Rath. Hasper, 
Superintendent. Meydemann, Öymnafial-Direltor. 
Karow, Konſul. Kleinsorge, Realſchul-Direktor. 
Klotz, Kollaborator. Kugler, Dr. med. Kund- 
ler, Konſiſtorial-Rath. Lüpeke, Kaufmann. 
Pitseh, Gymnaſtal-Lehrer. Pitzschky, Juſtizrath. 
egener, Dr. phil. 

Jeder der Unterzeichneten ift bereit, Beiträge anzuneh⸗ 
men, welche man mo lichſt bis zum 15. April d. J. er⸗ 
2 — Es wird um weitere Verbreitung des Vorſtehenden 
gebeten. ; 


Verkauf des alten Hauptwacht⸗ 


Gebäudes. 

Auf Verfügung der Königlichen Intendantur des 2. Ar⸗ 
mee⸗Korps ſoll das auf dem Heumarkt hierſelbſt belegene 
alte Hauptwacht⸗ und Arreſt⸗Gebäude nebſt dem hinter 
demſelben befindlichen Hofraum verkauft werden und iſt 
zu dieſem Zweck: 2 

Termin auf den 1 März er., Vormittags 


9 2. 
Uebertretungen ziehen, falls nicht die Strafe des 
8 340. Nr. 9 des Strafgeſetzbuches, d. i. Geldbuße bis 
50 Thlr. oder Gefängniß bis 6 Wochen, eintritt, eine 
Geldbuße bis 3 Thlr. nach ſich, welcher im Unvermö⸗ 
8 verhältnißmäßige Gefängnißſtrafe ſubſtituirt 
wird. 
Stettin, den 21. Dezember 1865. 
Königliche Polizei⸗Direktion. 
wird hierdurch mit dem Bemerken republieirt, daß die 
exekutiven Beamten zur ſorgfältigen Kontrolle und unbe 
dingten Anzeige der Uebertretungen, welche noch hier und 
da immer wieder vorkommen, angewieſen ſind. 
Stettin, den 19. Febrnar 1866. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


V. Warnstedt. 


Herr Dr. Franz v. Liszt, welcher beim diesjähri ⸗ 
gen Carlsruher Tonkünſtlerfeſte anweſend war, ertheilte 
der Frau Wittwe Trau in der „Neuen Zeitſchrift für 
Muſik“ folgendes Zeugniß: 

„In dem Pianofortelager von Georg Trau 
Witt weßzhatte ich Gelegenheit, während des Ton- 
künſtlerfeſtes die vorzüglichen Flügel und Pianinos 
von der Firma Steinway & Sons in New⸗ 
York und weil, fo wie der tüchtigen Fabrilen 
von Halm & Günther u. Streicher zu 
finden, die ſich ſowohl durch ſchönen Ton, angenehme 
Spielart, als auch durch Preiswürdigkeit empfehlen.“ 

Carlsruhe im Auguſt 1864. 

(gez.) F. Liszt. 


Un E rzeichneter, der in feinem Magazin ftets Flügel 
und Pianinos aus der Fabrik von Stelmway & Sons 
vorräthig Hält, erlaubt ſich hierdurch, das geehrte Publikum 
auf vorſtehendes Zeugniß aufmerkſam zu machen. 


Carl René, gr. Domſtr. 15. 
JJC ˙ . 


Der älteſte Lehrer des Königlichen und Stadt⸗Gymna 
ſiums zu Stettin, Herr Profeſſor Dr. Ludwig Gle- 
sebreeht, begeht am 5. Mai d. J. ſein junfzigiäb- 
riges Amtsjubiläum. Deſſen eingedenk ſind nähere Zeugen 
ſeines treuen und ſegensrei tens, vor Allen frühere 
Schuler, der Anſicht geworden, es ſei jetzt der geeignete 
Zeitpunkt, um durch eine bleibende Stiftung dem Jubilar 


; t, 
in unſerm Geſchäftslokal, Roſengarten 25—26, anberaumt. 

Der Termin wird 210 1 Uhr geſchloſſen und auf 
Nachgebote nicht gerückſichtigt werden. 

Das qu. Gebäude iſt ganz maſſiv, mit Ausnahme der 
Vorhalle unterkellert, hat 2128 U Fuß bebaute Grund⸗ 
fläche und iſt auf 19,387 Thlr. 3 Sgr. 9 Pf. abgeſchätzt. 
Taxe und Verkaufs⸗Bedingungen find in den Geſchäfts⸗ 
ſtunden in der Regiſtratur der Königlichen Intendantur 
und in unſerm Geſchäftslokale hierſelbſt, ſowie bei der 
Koͤniglichen Garnifon » Verwaltung zu Berlin einzusehen. 
Behufs Beſichtigung des Gebäudes wird daſſelbe an den 
dem Verlaufstage vorhergehenden 2 Tagen von 10 —12 Uhr, 
am Verkaufstage von 9 bis 12 Uhr Vormittags geöffnet ſein. 

Stettin, den 24. Februar 1866. 


866 
Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 


Vermiethung der Kellerräume 


unter dem hieſigen Rathhauſe. 
Die unter dem hieſigen Rathhauſe belegenen 3 Keller ⸗ 
räume, ven zuſammen 3157½ CI Fuß Flächeninhalt, 
ſollen anderweitig auf 6 Jahre, vom 1. Juli dieſes 
Jahres ab, vermiethet werden. Zur Entgegennahme der 
Gebote ſteht: 
Montag den 19. März dieſes Jahres, Vor⸗ 
mittags 11% Uhr, im Magiſtratsſitzungsſaale 
a des hieſigen Nathhauſes 
ein Termin an, zu welchem mit dem Bemerken eingeladen 
wird, daß die Vermiethungabedingugge in der Magiſtrats 
Regiſtratur vor dem Termine eingeſehen werden konnen. 
Stettin, den 1. März 1866 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


Die Neparatur⸗Arbeiten an dem Kirchthurme zu 
Scheune ſollen an einen Maurermeiſter in Entrepriſe 
gegeben werden. Bewerber mögen ſich melden beim Bau⸗ 
meiſter Grube, Wilhelmſtraße 6, woſelbſt der Koſtenan⸗ 
ſchlag und die näheren Vene einzuſehen ſind. 

er Kirchen vorſtand. 


m 
Dividende pro 1864. | do. do. IV 997 52 Rhein- er 
Aschen-Düsspldorf 348 — — do. do. V. 4 98 7 bz do. II. Em. bz — Di . 
chen Mastricht 0 4 41 bz do. Düas-Elb. 4 88% ba  |Rjäsen- ba En Mena, ie 
msterd.-Rotterd. 62% 125 B do. do. 14 — Dünab. 84% B Preuss. Bank-Anth., 18 3 488% 8 
. TE wall 888 ] Borl. Kassen-Verein |8 4 1360, 6 
ch-Märk, A. | 74,4 158% ba oe 75 2 Oesterr. Met. 5 @ Pomm. R. Privstbank | 6 4 | 951,6 
Berlin-Anbalt 11½%½ 1 b do, do. II. 4 97% 8 do do 14 88% B . Aab, / be Dansig 5% 4 108 b. 
Berlin-Hamb 4160 ½ B. Berlin.: Anhalt 4 | 95%, 8 do do III 41 97 5 G 0 1854 An: 2 Eönigiberg 6%½ 4 108 5 
Berlin-Fots.-Mgdb. 16 4 200 bz do, do. 44 100% 8 Posen 4 87 ½ B 40 Creditionse- 15 5 e 7 4 101% 0 
Berlin-Stettin 74,4 133 ba Berlin- Hamburg 4 97% B do do 4 98 8 re Magdeb 5% 4 | 980 b 
Dr Westbahn... 48, be de.) do. e a do 1864r Loe 48%, ba Pr. Hypothek:Vers. io 1% B 
resl.-Schw.-Ereib. 4701 191 Ya Be We 4 N 90% bz 5 3 es 25 do 1864r 8b. A. 5 66½ bz Braunschweig 0 4 88 bz 
d e a . 7 4 Italienische Anl. 5 | 61%, B Weimar 1, 4 102 8 
Cöln-Minden 15%, 13412161%/, bz do, do. 0.j& 907 G do IIIA 97 6 E 995 — Rostock (ueub 6% 4 110% 8 
os.-Odb. (Wilhb.) | % 60, bz Berlin-Stettin 41 997% B do IVAI100½ G 40 a n era 8 4 107½ B 
46. e Tel en 46. 44. fl 88“ 8. —̃ . |. 884 bu...” entrihden 4.6 sr 
Löbau-Zittau 7% | 39 ba do. do. IV. 4 99%, B Freiwillige Anl. 1100, 5, der ee ee ai eee 
udwigsh.-Bexbach | 9½ 4 157 B Bresl.-Freib. D. — Staatsanl. 1859 5 109% bz do. do. 1864 holl. 5 921%, B Hamburger Nordb. 7% 4 117 6 
Magd. Halberstadt 25 4 12061 bz Ooln-Crefeld 44984 G do. 54, 58 57, do. do. 1864engl.5 92% G do. Vereinsb. 74 4 107 0 
Magdeburg -Leipzig 18¼ 4 280 bz Cöln-Minden 41 100% 59, 56, 64 4 99% G Nin Prämien. A. 5 8512 ba Rao 5% æaw 90 5 
ainz-Ludwigsh. 7704 137 B do. do. II. 5 103% do 90.5264 937 bz Russ. Pol Sch.-O. 4 67% 5 Bremen 75% 4 115 B 
Mecklenburger 3% | 73% bz do. do. _ j4.| 90% B db e ee Cert. L. A. 300 Fl. 90 Luxemburg 4 4 | 798, ba 
n ‚|. 4.14. 1.8448 de, eee e Winne Pfäbr. u. in 8. R 4 | 64%, bz Darmst. Zettelban 8 4 9 B 
Niederschl. Zweigb. 4½ 4 77½ B do. do. 410 991, dz Staatsschuldsch. 3187 bz Part.-⸗Obl. 500 Fl. 89 B Darmstadt 6 4 | 881% bz 
. Nordb., Fr. Wilh. | — [4 | 68_ „ba do. do. IV. | 89 G Stente-Pr-Anl. Si 120 pz Amerikaner 6 | 75%, b Leipzig 1 8, 0 
Oberschl. Lt. A. u. C. 10 31173 % bz Cosel-Oderberg |4 | 85%, 6 Kur- u. N. Schld. 31 88 B Kurhess. 40 Thl rn B Meiningen 7y, 4 101% 0 
de. Litt. B. 10 31/154 bz do. do. III. 41 93%, B Odr.-Deich-Obl. 4 9814 bz N. Badisch. 35 Fl. — 304% bz Kob 8 4 100 B 
Oesterr. Fra. Staats 5 5 107 ½ bz Magd.-Halberst. 41100 % 6 Berl. Stadt-Obl. 400% b Dear P.. ne b Denk a 6% b 
Oppeln-Tarnowitz | 3½ 80% bz „ Wittenb.ſs 69 ½ b do do 31 85%, bz Babes do-. 31 504° b ee 8 4 70. bi 
Rheinische 64 126 ½ ba Magd.-Wittenb. 43 99½ 8 Börsenh.-Anl. 5 101% bz Schwd 101. 4 1 10 5 Genf — 1 37½ b 
do. St.-Prior. 6%, — Mosk. Riss gar. 5 | 86%, bz Kur- u. N. Pfdbr. 31 821, bz 2 — aide 0 4 26 bz 
Rhein-Nahebahn 0 4 32½ bz Niederschl.-Mrk.|4 | 92%, B do neue4 | 93%, bz Wechneleowesi | nj,.-Comm.Anik. 6% h 99 bz 
Rh.-Oref.-K.-Gladb. 5 3 — — do. do. cony, 4 93%, B Ostpreuss.Pfdbr. 3 79% bz Amsterdam kurz 3 144% bz 1.Handels-Gesellsch. 1083 
R g { Berl.Ha Ges 8 4 „ bs 
uss. Eisenbahnen | — 5 | 784, B do, do. -.11.14. 192%, B do — 480 bz do. 2 Mon. 3 142% bz Schles. Bank- Verein 6½ 4 113% 6 
Stargard-Posen 31,134) 96 bz do. do. IV. 41 99%, B Pomm. - 31 81½ bz Hamburg kurz 4 152½ bz Ges. f. Fab. v. Eisbd. 8½ 5 122% bz 
Oesterr. Südbahn 8 5 106 ¼% bz Niedschl. Zwb. C. 5 101% B do 4 92½ bz do. 2 Mon. 4 151 ½ bz Dess. Cont.-Gas-Ak. 9% 5 162 G 
Thüringer 8 4 137 B Oberschl. A. 94 7 G Posensche Al— — London 3 Mon. 4 6 227 bz Hörder Hütten 8 5 115%, B 
-rlerkäts-Ohligationen. 80. 0 40 Pi vor 4 5 bs Paris 2 Mon. . 58% bz Minerva Bergw.-A. 0 5 39 da 
5 . 5 4 enOest. W. ST. 2 BETT Pe = 
Aschen-Düsseldorf' _4| 884. 8 do. 5. 442 4 Schlesische 31] 86½ bz do, do. 2M. 5 97½% ba el und Papiergeld. 
do. II. Emission 4 | 8814 baz do. E. 31 80 B Westpreuss. 31 79 bz 1 2 M. 4 56 24 6 Fr. Bkn. m. R. 99% G Napoleons 5 12% B 
do. III. Emission 4199 do F. 41 96% B do 4 97%, 6 Leipzig 8 Tage 4 99% G ohne R.|99%, B Louisd'or 1147 bz 
hen-Mastricht 41 69 baz Oesterr. Franz. 3 249 ½ bz do neue 4 87½ bz o. 2 Mon. 4 | 99%, G Oest. öst. W. 98% bz Sovereign 6 24½ G 
Auchen-Mastricht II. 5 70 G6 Rheinische 4 | 91%, 8 Kur-u.N.Rentbr.|4 | 93i/, bz Frankf. a. M. 2 M. 31 56 * G Poln. Bankn.| — — Goldkronen |9 9%, G 
Bergisch-Märk, conv. 1441100 B do. v. St. gar.|34| 85 B Pommer. Rentbr. 4 93 ½ B Petersburg 3 W. 51 86 bz Russ. Bankn. 77¼ bz Goldpr, Z-Pf. 465% 4 
do. do. 444 99% B do. 1858. 60. 4198 ba Posenschhe- 92 B do. 3 Mon. 51 85%, ba Dollors 1 124, ba Eriedrichsd. 1113, ba 
do, do. III. 31 80 8 do. 1862. 498 ba Preuss. — 4 | 924, bz Warschau Tage 6 77½ bz Imperialien 5 17 G Silber 29 29 G 
do. do, III. B. 33 80 6 do. v. St. gar. 410 100 6 Westf.-Ru. 497 6 Bremen 8 Tage 41111 ½ bz Dukaten 3 6 
Familien⸗Nachrichten. Bekanntmachung, e e Jung; Preußiſche National⸗Verſiche⸗ 
Verlobt: Frl. Erneſtine Lewin mit dem Kaufmann betreffend den Umzugstermin des Geſindes ingen eine Hülfe in der Noth gewähre. Zur Verwirkli rungs⸗ Geſellſchaft 1 Ste ttin 
Herrn Simon Friedeberg (Stettin— Treuenbrietzen). — am 2. April c. chung dieſes Gedankens haben wir Unterzeichneten uns zu ape 


Die Aktionaire der ee 
Geſellſchaft werden in Gemäßheit des $ 29. des revidirten 
Statutes zu der 
am 7, April er., Vormittags 10 uhr, 

im bieſigen Börſengebäude abzuhaltenden 21. ordentlichen 
General Verſammlung hiermit eingeladen. : 

Die Stimmkarten werden gegen Legitimation im Bureau 
der Geſellſchaft, große Oderſtraße Nr. 7, am 5. und 
6. April verabfolgt und nur ausnahmsweiſe an fremde 
zureiſende Aktionaire noch am Morgen vor der General 
Verſammlung im Börſengebäude ausgefertigt werden. 

Der gedruckte nungs⸗Abſchluß pro 1865 iſt vom 
24. März ab auf unſerm % entgegen zu nehmen. 

Stettin, den 28 Februar 1 f * . * A= 

Der Verwaltungsrath 
Preußiſchen National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
. Brumm. G. Bartels. C. F. Bue- 
wenroth. Alb. de la Barre. Euchel. 


Stett. Portland⸗Cement⸗Fabrik. 


Zur diesjährigen ordentlichen Generalverfammlung 
am Dienſtag den 15 rose er., Vormittags 
r 


U 
im bieſigen Börſenlokale laden wir die Herren Actiouaire 
unſerer Geſellſchaft unter Hinweiſung auf 8 22. der Sta 


tuten hiermit ein. 
Das Komite 5 
der Stettiner Portland⸗Cement⸗Fabrik. 
Ludendorff. Meister. Hessenland, 
Keil. Krause. 


der 
Ferd. 


Stettin-Anklam⸗Demminer 
Dammpfſchiff⸗Fahrt. 


Gegen Mitte März beginnen die beiden Schrauben- 
Dampfer: 


Ueckermünde II., Capt. L. S. Haß, 


Strela⸗Sund, Capt C. Koch, 
ihre regelmäßigen 2 2 22 Fahrten. Perſonengeld und 
Frachten billigſt laut Tarif. 
Ueckermünde. Stettin. 
F. W. Radmann. Damspſſchiff⸗Büreau, 
Hermann Schulze. 


EEE 
Stettin » Greifenhagener. Dampf⸗ 
chiff⸗Fahrt. | 
Das Schrauben⸗Damfſchiff a 
„Der Donner“, Capt. F. Traut, 
beginnt ſeine regelmäßigen täglichen Fahrten zwiſchen 
Stettin und Greifenhagen gegen Mitte März. 


Näheres bei Hermann Schulze, 
Dampfſchiff⸗Büreau. 


Auction. 
Auf Verfügung des Königlichen Kreisgerichts ſollen am 
6. März er., 177 10 Ubr, ebe Nr. 41, 

2 ti eupferde 
verſteigert werden. eser BORBERR Reisler. 
Öerfteigeet‘ wen BW/SBBpERRBRENBEERE 

Gemüfe-, Feld- und Blumen-Sämereien 
empfehlen in beſter Waare zu billigſten Preifen 


ehr. Stertzing, kl. Domftraße 21. 

Ein neuer Einpänner- Wagen iſt zu 
verkaufen Silberwieſe, Holzſtr. 5, eich 
lenſtein⸗Fabrik. 


Jau der St. LucadRicche: 
ei 358 * um 10 43 
err Prediger Fri er um Kr 
5 n Züllchow: 
Herr Prediger Hoffmann um 10 Uhr. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 


en Publikum Stettins, ſowie meiner wer ⸗ 
rſchaft empfiehlt ſich bei allen vorkommenden 


Otto Klesling, Tapezier. 
Grüne Schanzſtr. Nr. 8, paxterre. 


en 
4 
Arbeiten 


Nur im Hotel zum Deutſchen Danfe, Breiteſtr. 58, part. 
Im Intereſſe der geehrten Hausfrauen der Stadt 
Stettin u. Umgegend z. Ansſtener u. häusl. Gebrauch. 


—— —— ! ẽ k b!ͥ— 
Seit einer Reihe von mehr als 20 Jahren habe ich hier zu verſchiedenen Zeiten 1 1] — j Schü „ Bor. 9 Uhr und Nachm. 27½ Uhr predigt Herr Paſtor 
einen Daten iR reinen Leinenwänren, Seh Ae Die 2 Kun { 7 und S on⸗ Odebrecht. 
eu ern, wie auch weißleinenen Taſchentüchern 2 1 1 
1 alten und erfreute mich „jederzeit eines bedeutenden Abſatzes, welchen meine große färb erei und Druckerei Auf 8 e boten: 
= Biltigteit en Neellität ee ai, Bin jest en 1 be · ven d Am Sonntag, den S Wiese erſten Male: 
deutendes Lager, um meine Arbeiter trotz der bedentenden Steigerung der leinenen 0 Bi n der oß kirche: 
: ssendorff. 


Herr Auguſt ob. Wilh. Wildebrandt, Gerichts⸗Aktuar 
hier, mit Jungfrau Ulrike Aug. Wilh. Buntrock i. Kammin. 
Herr Herm. Eduard Ferd. Radke, Sergeant im Königs“ 
Regim. hier, mit Hanne Luiſe Amalie Gebhard hier. 
In der Jakobi⸗Kirche: ; 
Johann Karl Franz Neumann, Schloſſergeſ. bier, mit 
Jungfrau Eliſe Karol. Waffe hier. 
artin Friedr. W. Neiſe, Maurergeſelle zu Landsberg 
a. W., mit Aung Luiſe Henr. Beſſert daſ. . 
W. Friedrich Ed. Witt, Arb. hier, mit Hanne Sophie 
Howe zu Zadelow. 
Herr Joh. Friedr. Heinr. Karl Schirmer, Handlungs 
Disponent hier, mit Jungfrau Agnes Fried. Henr. Groth. 
W. Kotowsli, Feuerwehrmann bier, mit Jungfrau Joh. 
Emilie Aug. Hintelin hier. 
In der Johannis⸗Kirche: 
Joh. Bogiéſav Schekel, Arb. hier, mit Karol. Wilb. 
Henr. Voigt hier. 
n der Peters und Pauls⸗Kirche. 
Karl Friedr. Hinz, Fabrikarb. in Berlin, mit Jung 
frauzLaura Joh. Emilie Gäbel in Grabow. 
= Karl Joh. Heinrich Mann, Sciffsheizer in Grabow, 
mit Jungfrau Emilie Aug. Hagen hier. 
Aug. Friedr. Wilh. Lüpke, Buchbindergeh. in Grunhof, 


Garne fortarbeiten laſſen zu können, unter allen Umſtänden zu Geld zu machen. 


* * * 1 u, 2 
Preis⸗Verzeichuiß (feſte Preiſe). 

f & 1 Stück Leinewand von 50—52 Berliner, 58—60 ſchleſ. Ellen, zu 1 Dutzend 

8 Hemden, wird für 140 Thlr. verkauft, jetziger reeller Preis 12½—15 Thlr. — 

1 Stüd feinere Zwirn ⸗Leinewand zu 1A—16— 18 Thlr., jetziger Preis 17—24 Thlr. — 1 Stück extrafeine 

Leinewand zu Oberhemden und Bettwäſche zu 16—-20— 28 Thlr., jetziger Preis 20—30 Thlr. — 20 Stück 

ſchwere Creas-Leinewand zu Arbeitshemden von 11 ½ Thlr. an, jetziger Preis 14— 18 Thlr. 

Ellenweiſe und in halben Stücken wird nicht verkauft. 

Der Verkauf hat unlängſt begonnen und währt nur kurze Zeit. 

Ng. Auch iſt ein großer Poſten einzelner Tiſchtücher wie anch Tiſchdecken in grau und gelb, 


ebenfalls nur aus reinem Leinen, vorhanden. 
Fur ganz rein Leinen wird geſetzlich garantirt. Ich bitte nochmals, dieſe günſtige Gelegenheit zu berück⸗ 


fistigen. P. Schottländer aus Breslau. 


in Grabow, Gießereiſtraße 37, 

hält ſich einem geehrten Publikum beſteus empfohlen: 

Die Annahme für Stettin, kl. Oderſtraße 3 und 4, 
part. Grün hof, Politzerſtraße 5, bei A. Witte. 


.. 
Pfänder 
als Gold, Silber, Uhren, Kleidungsſtücke, 
Wäſche, kupferne und meſſingne Gegenſtände, 
werden ſehr ſchnell nach dem Stargarder Leih⸗Amt 
bejorgt, auch im biefigen Leih⸗Amt verſetzt und eingelöft 
durch die conzeſſionirte Frau Schultz, Pelzer 
ſtraße 28, part. l. 
Meinen Bier⸗Ausſchauk nebſt ſehr guter Kegelbahn 
halte beſtens empfohlen. 
II. Siewert, 
Neue Brauerei zu Kupfermühl. 


Ostender Keller 


empfiehlt täglich fr. Holſteiner Anſtern. 


Die Tuchhandlung von J. E. Jonas, 
Sehulzenſtraſſe 29, empfiehlt: | 
Forſt⸗ und Steuer⸗ (grüne) Tuche, 


flitair⸗ f Hotel von II. Sachs, mit Jungfrau Fried. Henr. Wilh. Petersdorf da. 
Militair⸗Tuche und Trikotees, — u 18 rl „hatt an Fe . a . 


Neuendorf. 


Schwarze Tuche und Bukskins 
in allen Qualitäten zu den billigſten Preiſen. 8 


Neue Frühjahrs⸗Stoffe 


in hübſchen Muſtern empfiehlt die 
i Tüchhandlung von J. E. Jonas, Schulzeuſtraße 29. 


NB. Noch vorräthige Winterſtoffe zum Einkaufspreise. 


Ein noch gut erhaltenes Klavier, ein Sertant, verſchie-“ Gummiſchuhe reparirt am beſten ©. Hofmann, 
dene Möbel ſowie Küchengeräthe ſollen Umzugs halber Schulzenſtraße 23. 
billig verkauft werden. Silberwieſe, Holzſtraße Nr. 5, 1 Tr. Tür eine deutſche Fener-Berſicherung Geſelſchaft wer: eine beutfehe 5 uer-Berſicherungs⸗ G gi daft wer: 


Die Kmumfabrik den tüchtige und reelle Agenten bei 10% Proviſton und 


15 SE Police⸗Gebühren zu engagiren gewünſcht. Adr. 
5 von mit Angabe der Wohnung bitte unter X 3 dieſes Blattes 

F. Schröder, Roſengarten 53, part. 
empfiehlt ihr Lager von Kammwaaren in Schildpatt, El⸗ 


niederzulegen. 
. Ein Pelzkragen iſt in der Neuſtadt verloren gegangen. 
ſenbein, Büffel und gewöhnlichem Horn, bei ſauberer Arbeit r IR f 992 Er 
zu billigſten Preiſen. — Jede Neparatur an Schildpatt ⸗ und 


Gegen gute Belohnung abzugeben gr. Domſtr. 6 
auderen Kämmen wird aufs Beſte ausgeführt. eirathsgeſuch! 
Heute Sonntag, den 3. Februar: b 8 f h 


Concert u. Gesang. 
I. Doege's Restauration, 


Lonifenftraße Nr. 23. — Heute und die folgenden Tage: 


Conzert und Geſangs⸗Vorträge 
der Damenkapelle Spindler aus Wien. 


Heute un 7 Wr ab, 
Pannfiſch mit Hamb. Rauchfleiſch 
oder Pölel⸗Schweinefleiſch, 


auch werden Portionen außer dem Hauſe verabreicht, im 
Hotel de Russie bei H. Weise. 


Im Saale des Schützenhauſes 


findet heute keine Vorſtellung von 
Forster’s Dissolving Views 


Statt. | 
Große Borftelung- 


Morgen Sonntag: 
Lamb von London. 


Jn der Gertrud⸗Rirche: f 
Rob. Friedr. Wilh. Schenk, Kleidermacher hier, mit 
Jungfrau Metth. Eharl, Timm hier. 
Aug. Jul. Franz Näßhring, Arb. hier, mit Wilhelmine 
Fried. Amalie Küfter. 


Vermiethungen 
Krautmarkt Nr. 6 iſt 1 Stube mit Möbel ſogl. z. v. 
Oberwiek 50 iſt eine Giebelwohnung zu vermiethen. 


7 Be erg Nr. 17 . 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung, 1 Treppe „ befteben 
aus 1 Entree, 5 Stuben, 5 Attoben ee — 
Mädchen- und Bodenkammer, ſowie gemeinſchaftl. Wasch, 
haus u. Trockenboden und Waſſerleitung, zum 1. April 
zu vermiethen. 


Eine leere Stube ift ſogl. an eine Fran oder ein anf 
Mädchen zu verm. Roßmarkt 10, 2 Tr. 


8 
5 gr. Zimmer und Zubehr, Grenzſtraße Nr. 6, ver“ 
miethet Schweiker, Fiſcherſtraße 3, 1 Tr., Comtoir. 


Ein Mann, itte der 40 Jahre, Handwerker u. Eigen⸗ 
2 Großſtüble, 1 Pult und 1 Bettſchirm find billig zu thümer bier, Sucht, da es ihm an Damenbekanntſchaft fehlt, 


auf dieſem nicht ungewöhnlichen Wege eine Lebensgefährtin 
mit einigem Vermögen. Adr. unter A. Z. poste restante 
werden bis Montag Mittag erbeten. Strengſte Diskr. zugeſ 


D 
Gold, Silber, Uhren, Kupfer, Zinn, Betten, Wäſche u. 
Preiſe 


verkaufen Schulzenſtraße 3, 2 Tr. 
In den Buchhandlungen von L. Saunler und 
Dannenberg & Dühr in Stettin iſt vorrätbig: 
Dr. Müller in Coburg, Die Urſache und das 


> Kleidungsſtücken lauft u. zahlt die höchſten ö 
Dr. Mere ost, ‚Sie Hämorrhoiden a 4. Cohn, Roſengarten 67. Anfang 8 Uhr. Entree 1½% Sar. 3 Stuben u. Zub. z. 1. April zu verm. Mäh. parte 
und deren Heibarkeit. 5 Sgr. n einem ſchon beſtehenden lukrativen Ge⸗ 5 i 
ſchüft wird ein Shelinehmer mit einem Ka⸗ STADT-THEATER Dieuſt⸗ und Beſchäftig ungs⸗Geſuche 


in ſeder Größe werden billigſt verkauft, 


2 
Särge Roſengarten Nr. 40. 


. 1 —— —-— 
Eine gute, haltbare, ſchwarzſeidene Mantille, paſſend zur 
Einſegnung, iſt zu verkaufen Artillerieſtraße 3, H. 3 Tr. 


Mehl, Kleie und Rappkuchen 
billigſt bei A. Hautz. Heumarkt 10. 


Eine große Auswahl Sopha's ſtehen billig zum 


Verkauf Schulſtraße Nr. 2, hinten parterre. 


f im Volks⸗Anwalts⸗Bureau, II bacio. in Stettin. 
Paſewalker Brod, dame. 54 am Parabeplap, Kaſematte Nr. 54. Schwan in 1 Auf Sad ige 
— ——— — — — . d x illi irt. ü ann folgt: * 

Fichten, elſen, eichen, birken und buchen Harmonika nackener him.) Ein Stündchen auf dem Comtoir. Abgang: 
Brennholz Gleichzeitig empfehle ich meinen Vorrath von neuen Har⸗ Poſſe mit Geſang in 1 Akt. nach Berlin I. Zug 6 7er. UI. Zug 124 Rm. Keurierziß 
vorzüglich trocken und feſt, offerirt m 8, 9, u 10 Tylr pas zum billigen Fabrikpreiſe; auch werden alte gegen Zum Schluß: 5 — 1 200 EN 2 i N) 
Te engine] r ͤ ne Mann 1 un 
Wm. Helm, gr. Wollweberſtr. 40. 12 Stuck 5 ifiten 1 8 — 1 g Komiſche Oper in 1 Akt. nach Kreuz 1. Du (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Pyrit 
1 Thaler, Kirchliche Nachrichten. a 


N — — — 
Guten eingemachten Sauerkohl 
& Pfund 1¼ Sgr. Grabow, Gießereiſtraße 25. 


Die Herren v. d. Portem & Co. i b i 7 
baten mie he Stettin die ede uche Wer ir den von Albrechtſtraße Nr. 1 Her Sonfihorafentg Aer ung 10% Up eng een 
Gigaretten gearbeiteten, mit einem aus reinen Tabals⸗ können alle Tage von 9 bis 4 Uhr daſelbſt angefertigt Herr Konfijtorialraih Küper un dne Uhr. ſchluß nach Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin um 
Nipben fa6zhirten Deckblatt verſeheuen Cigarren gegeben werden — e 1757 5 2 151 5 5 Treptow a. R.) 

Ri h . pr . Herr General-Superintendeut Dr. Jaspis um 5 Uhr. re 1 

— er it 3 Bern Gi bald Bei al. Am Montag, Abends 6 Uhr: Miſſtonsſtunde, s von Berlin I an Rente 1123 II Zuß 
große Währjamfeit ausgez ' eifa Metall⸗Sehablonen⸗Fabrik. Herr Konſiſtorialrath Carus. 41 er i 7. ug VRR N N 


erringen. 
Nachſtehende Hauptſorten empfehle ich beſonders: 


Hispania (ff. Habauna- Einlage), 20 Thlr. pr. Mille, der Buchſtabe zum Vorzeichnen der Wäſche, und habe In der Jakobi⸗Ki Kreuz 
2 3 3 = 2 2 1 rche in MR - 1 
en Bon Ki nd l) 16 42 77 große, Mittel- und kleine Buchſtaben vorrätzig, Herr Prediger Schiffmann um 9 2 l — 17 Age gern ln Dr 
Gallle F. 5 1 Nun N ſowie Zahlen, Namen, Verzierungen in Taſchentüchern, Herr Prediger Pauli um 2 Uhr. 3% Nm., II. ug von Köͤslin⸗Kolb a 0 20 Nm 
ff. Braſil⸗Einlage), Schablonen zu Weißſtickereien, Pinſel und] Herr Prediger Steinmetz um 5 Uhr. von Stargard Lokalzug 6 fr. = * 
„E. eyer, 3 2 auch wird jede Beſtellung von] Kupfer⸗ und] Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält u 
Herr Prediger Steinmetz. P ſt en: 


Kohlmarkt Nr. 19 und 
Paradeplatz Nr. 8, Ecke der Breitenſtraße. 


Von Montag, den 5. März ab werde 


ich im Hötel de Prusse, Louiſenſtraße, mit 
dem Verkauf meiner geräucherten Fleiſch⸗ 
waaren anfangen, welches ich hierdurch 
einem hochgeehrten Publikum Stettins ganz 
ergebenſt anzeige. 

"Wilhelm Brendel aus Cöslin. 


eunpfange jetzt wöchentlich dreimal friſch und verkaufe das 


Pfund mit 10 Sgr. 10 144333 
F. W. Kratz. 


pital von 3000 bis 4000 Thlr. geſucht. Auch 
ift ein ſtiller Theilnehmer angenehm. Adreſſen 


M. N. 7 in der Expedition d. Bl. 
Nath in Polizei⸗ und Unterinäemge- age ſowie 
in allen Verhältniſſen des bürgerlichen, ge⸗ 
richtlichen und geſchäftlichen Verkehrs wird umſonſt er: 
theilt, ſchriftliche Arbeiten aller Art, als: Eingaben, 
Klagen, Widerſprüche, Klagebeantwortungen: Reſtitutions-, 
Rekurs⸗, Gnaden- und Bittgefuche, Appellations⸗Aumel⸗ 
dungen und Rechtfertigungen, Militair⸗, Steuer- und Au⸗ 
zugsgeld⸗Reklamationen, Denunziationen, Briefe, Schrift⸗ 


und Noten⸗Kopialien 2c. werden billig u. ſauber gefertigt 


6 Stück 20 Sgr. 
im photographiſchen Atelier 


Nur 1 Sgr. kostet 


eſſing⸗Schablonen ſchnell und ſanber angefertigt. 
1000 Stück Pets. — find vorräthig, min Heft 
a Stück nur 5 Sgr. Jede Art von Gravirum- 
en in allen Metallen werd ſauber ausgeführt. 
A. Schultz, Metallſchablonen-⸗Fabrikant, Pelzerſtr. 2 8 


Bei Erneuerung meiner früseren Offerte ame 
ſchriftlicher Eingaben ꝛc. und Ordnung verwidelter Rech⸗ 
nungsſachen, nehme ich auf unten bemerkten Wohnungs- 
edel ergebenft Bezug. = 
Grünhof, den 1. März 1866. 
Wienandt, Regierungs- Sekretair a. D., 
Pölitzerſtraße 10. 


Nur S. Dresdner 


zahlt von jetzt ab die höchſten Preiſe für getragene Klei ⸗ 
dungsſtücke, Möbel, Wäſche, Betten, Uhren, Gold, Silber, 
nur Papenſtraße Nr. 7, parterre. 

NB. Komme auf Beſtellung in die Häuſer. 


Devantier's Café-Haus. 


Heute Sonnabend: 


Concert der Hauskapelle. 


in Stettin. 


Sonnabend, den 3. Mä 


Das Käthchen von Heilbronn. 


Nomantiſches Rttter⸗Schauſpiel in 5 Auffügen u. 1 Vorſpiel. 
Vehmgeri 


Das 


x; 1866. 


t. 


In 1 Akt von Franz von Holbein. 
Sonntag, den 4. März 1866. 


Guſtchen vom Sandkrug. 


Soloſcherz in 1 Akt. 


Am Sonntag, den 4. März werden in den hieſigen 


Kirchen predigen: 


In der Schloß ⸗Kirche: 


Am 5 Neuf Abends 6 Uhr: Paſſionspredigt, 


Herr Konſiſtorialrath Küper. 


Ju der Johannis⸗Kirche: 


Herr Militair⸗Oberprediger Wilhelmi um 9 Uhr. 
um 10%, Uhr. 


Herr Paſtor Teſchendor 


Herr Prediger Friedrichs um 2½ Uhr. 


Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 


Herr Paſtor Teſchendorff. 


u der Peter⸗ und Pauls⸗Kirche. 


Herr Superintendent Hasper um 
£? Herr Prediger Hoffmann um 2 U 


Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 


Herr — 8 Hasper. 
n der Gertrud⸗K 


9% Uhr. 


hr. 


irche: 


Herr Paſtor Spohn um 9½ Uhr. 


Herr Prediger Köhn um 5 
Die Beicht⸗Andacht am 
Herr Prediger Köhn. 
n Neu⸗Torney im S 


Herr Prediger Pauli um 4½ Uhr 


Uhr. 
Sonnabend um 2 Uhr hält 


chulhanſe: 


Schiffbaulaſtadie 2 iſt Stube, Kammer u. Küche z. 5. 


Königspa 4 iſt Stube, Kammer u. Küche zu verm. 
I ordentl. Menſch findet fecundl. Schla r 
nach vorne, kl. Domſtraße 9, 3 Tr. — 


Friedrichſtraße 5 find 5 Stuben und Zubehör, len 


Erfahrene Mädchen für alle häuslichen Arbeiten, fowit 
Köchinnen auf Güter können bei hohem Lohn Dienſte er 
halten durch C. Storbeck, Miethsfrau, Pelzerſtraße 


Ein gewandter Bureau: Vorfteher, aktiv, ſucht bald 
oder zum 1. April oder 1. Mai Veränderungshalber ei 
ähnliches Engagement. 


Offerten unter B. T. 472 beſorgt die Exped. d. Bl. 


Abgang und Ankunft ; 
Eiſenbahnen und Poſten 


—ꝗ⁊œd—T—Uœ́œT ! — —ẽ —ͤ— ——— — — —— e — h ——ä— ö 5 2 * 


Köelin⸗Kolberg II. Zug (ih Altdamm Bhf. nad 
Sminemünke, Kuni) Ba? Nm. 1 
nach Paſewalk (Stralſund) Eiljug 10 Um. gemiſchter ZW 

2 Nm., III. Zug Stralfund⸗Prenzlau 755 Nm 


von Paſewalk Lokalzug 87 Bm, II. Zug v oll 
(Stealſund ya Sur, III. Zug 922 on Paſe 


Abgang. 
ommerensdorf 423 fr. 
rünhof 445 fr. und 1120 Um. 
Grabow und Züllchow 6 15 
Botenpoft nach Neu⸗Torney 5e fr., 12 Mitt., 5 7% Nm, 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchew 114% Bm. u. 620 M 
Botenpoſt — ommerensdorf 1195 Bm. u. 554 Nm. 
Botenpoſt n rünhof 54° Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 54“ Nm. 

Ankunft: 

Kariolpoſt von Grünhof 5 de fr. u. 1155 Bm. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 4° fr. 
Kariolpoſt von a und Grabow 7 16 fr. 
Botenpoſt von Neu- 1 
Botenpoſt von Eile u. Grabom 113° Um. u. 7° 
Botenpoſt von Fommerensdorf 110 5% Nm. 
Botenpoſt von Grünhof 52° Nm. 
Perfouenpoß ven Palig 10 ‚m, 


3 - 


Kariokpoft n 
Kariolpoſt na 
Kariolpoſt na 


